Zwei neue Gambir-schädliche Capsiden 
aus Sumatra 

von 

Dr. W. ROEPKE, Salatiga (Java). 


1. Ilelopeltis sumatranus n. sp. Rpke. 

(Fig. 1 und 2). 

Hell lederbraun, glänzend, Augen braun, beim getrockneten 
Exemplar grau, jedem Auge auf der Höhe des Scheitels ein 
schwarzes Fleckchen an der Innenseite angelagert. Erstes 
Fühlerglied an der Basis lederbraun, noch vor der Mitte in 
Braun, dann in Braunschwarz und endlich in Schwarz über¬ 
gehend. Fühlerglieder 2—4 schwarz. Clypeus stark gewölbt, 
Rostrum lederbraun, mit schwärzlicher Spitze, die mittleren 
Coxen erreichend. Kopf mit feiner scharfer, manchmal dunkel 

Halsschild wie gewöhn¬ 
lich, bei einzelnen Exem¬ 
plaren dunklerangeflogen 
bis schwärzlich braun. 
Beine von der Grund¬ 
farbe, vom vorderen und 
mittleren Beinpaar nur 
die Tarsen, hinteres Bc n- 
paar bräunlich schwarz, 
nur die basale Hälfte der 
Femora lederbraun. Spina 

des Scutellums gerade, hellbraun. 

Hinterleib bei den getrockneten Exemplaren licht gelblich 
braun, an der Spitze, sowie über dem Rücken dunkler, etwa 
grau bis leicht schwärzlich. Einige ebensolche Fleckchen 
zu beiden Seiten unterseits an der Basis des Abdomens, 
manchmal auch an den unteren Seiten des 2-vorletzten 


angedeuteter Längsfurche. 



Fig. I. Helopeltis sumatramis n. sp. 
9 von der Seite. 5/1. 
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Segmentes. Bei den dunkleren Exemplaren tritt diese schwärz¬ 
liche Färbung der erwähnten Abdominal-Partien deutlicher 
hervor. 

Beim lebenden Exemplar ist die helle Färbung des Abdomen 
mehr grünlich weiss. 



Das Coreum der Flügeldecken lederbraun, die Membran 
grau, hyalin, mit braunen Adern. Sehr deutlich hebt sich 
der langgestreckte Cuneus infolge dunklerer Färbung ab. 
Beide Geschlechter monomorph. 

Länge 7.5 mm. 

Länge 5 9*5 mm. 

Länge de?* einzelnen Fühlerglieder (von der Basis begin¬ 
nend) etwa wie 3:514:2 mm beim Weibchen, beim Männ¬ 
chen eine Kleinigkeit kürzer. Misst man die Fühler-Glieder 
genau mikrometrisch, dann bemerkt man, dass die Länge 
des 1. sehr constant ist, die des 2. u. 3. dagegen um etwa 
20 7 o variiert. Das letzte (4.) Fühlerglied ist bei den meisten 
Exemplaren abgebrochen. 

Länge der Spina 2 mm. 

Eine grosse, ganz typische Helopeltis-Ari, auffallend durch 
die bedeutende Grösse, sowie durch die hell lederbraune 
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Grundfarbe und die geringe Entwicklung schwarzer Zeich- 
nungs- bezw. Färbungselemente. 

Die Art kommt häufig vor in Gambir-Anpflanzungen 
(Uncaria gambir) von A sah an, West-Küste von Sumatra. 
Sie beschädigt die Gambir-Sträucher in der für Helopeltis 
typischen Weise. Ich erhielt die Art zahlreich in den Jahren 
19 II und 1912. Der Beschreibung liegen ii S 6 und 17$$ 
zu gründe, ausserdem besitze ich 10 Larven, die aber zu 
stark geschrumpft sind, um eine brauchbare Beschreibung 
zu ermöglichen. 


2. Hyalopeplus uncariae n. sp. 
(Fig- 3-) 


Dem Hyalopeplus vitripeunis StSl sehr ähnlich, aber sofort 
zu unterscheiden durch xlas Fehlen der Streifenzeichnung 
auf Kopf und Pronotum. Höchstens sind fast unsichtbare 

Spuren dieser Streifung auf 
dem Pronotum vorhanden. Am 
ehesten erkennt man bei ein¬ 
zelnen Exemplaren eine sehr 
feine Mittellinie (s. Abb.), die 
sich auch über das Scutellum 
erstreckt. Grundfarbe grünlich 
gelb, mit schöner violettbrauner 
Zeichnung. Violettbraiin ist die 
Umgebung des Scutellnms, die 
Flügelnervatur, sind die Fühler 
rig. 3. nyaiopepms uncariae n. sp. ausnahme des ersten und 

Q O / j 

' derbasalen Hälfte des zweiten 

Gliedes, mehr oder weniger auch die Beine, namentlich die 
Hinterbeine. Das Corium ist lederartig, etwas lichter als 
Pronotum und Scutellum, der Cuneus ist dunkler gelb bis 
bräunlich, die Membran ist heller gelblich, durchsichtig. 

Länge 9—9.5 mm. 

Breite 3 mm. 

Länge der Fuhlerglieder etwa i : 4 : i : 5 : i mm. 

Länge der Hinterfemora 4.5 mm. 

Länge der Hintertibien 5 mm. 








DR. W. ROEPKE, ZWEI NEUE UAMBIR-SCIIäDL, CAPSIDEN. 183 

Dadurch sind die Hinterbeine unserer Art im Verhältnis 
länger als bei vitripcnnis STaL, wenigstens zu urteilen nach 
der Abbildung, die DiSTANT als fig. 288 in der „Fatina of 
British India'\ Rhynchtn. vol. II (1904) auf S. 447 von 
letzterer Art giebt. 

Diese Abbildung zeigt ein Exemplar, dessen Hinter-Tibien 
deutlich kürzer sind als die halbe Körperlänge. Bei unserem 
H, uncariae sind die Hintertibien etwas länger als die halbe 
Korperlänge, ausserdem machen die Hinterbeine einen kräf¬ 
tigeren Eindruck als bei dem von DiSTANT abgebildeten 
vitripoinis. 

Beide Geschlechter einander ähnlich, die Weibchen auf¬ 
fällig durch den grossen Lege-Apparat, der die ganze Unter¬ 
seite des Abdomens einnimmt. 

Der Beschreibung liegen 20 Exemplare in beiden Ge 
schlechtem zu gründe. 

Die Art lebt zusammen mit Helopeltis siiviatranus RPKE 
auf Gambir (Uncaria gambir): Asah an, Westküste von 
Sumatra, 1912. 

Salatiga, im März 1916. 



